
Dipl.-Medienwissenschaftler,
30 Jahre, aus Siebleben, 
2-facher Familienvater,
Listenplatz 1 zur Kreistagswahl

"Das Gothaer Land ist meine Hei-
mat. Ich bin hier geboren und mei-
ne Kinder sind hier geboren. Und 
darum möchte ich die Zukunft mei-
ner Heimat im Interesse aller deut-
schen Landsleute mitgestalten."

Sebastian Reiche

FÜR SIE IN DEN 
KREISTAG

>> UNSERE KANDIDATEN

Waltershausen im Februar diesen 
Jahres: Innerhalb weniger Tage wur-
den mehrere Deutsche von Asylbe-
werbern des örtlichen Asylanten-
heimes zusammengeschlagen und 
teilweise schwer verletzt. Der mediale 
Aufschrei in der hiesigen Presseland-
schaft blieb aus. Keine Lichterketten, 
keine mahnenden Worte politischer 
Entscheidungsträger. Die betroffenen 
Waltershäuser Bürger nahmen also 
mit Unterstützung der NPD das Heft 
des Handelns selber in die Hand und 
trafen sich zum stillen Protest auf 
dem Waltershäuser Marktplatz. Was 
folgte war der Versuch der Polizei, den 
Protest zu kriminalisieren und der Ver-
such der Presse, alles möglichst still 
und heimlich herab zu spielen und zu 
vertuschen.

Szenenwechsel - Wenige Tage später 
in Ohrdruf: Eine rumänische Diebes-
bande, welche sich kürzlich ein Haus 
in Ohrdruf gekauft hat und davor schon 
in Molschleben und Luisenthal aufge-
fallen ist, bedrohte mehrere Nachbarn 
u.a. mit einem Messer, nachdem sie 
Besuch von der Polizei bekommen 
hatte. Augenzeugenberichten zur 
Folge sind vor dem Haus in der Ohrd-
rufer Brückenstraße immer wieder 
Fahrzeuge mit wech-
selnden, zum Teil 
gestohlenen Kennzei-
chen zu beobachten, 
die mutmaßlich für 
Metalldiebstähle und 
andere kriminelle Ma-
chenschaften Verwen-
dung fi nden. 

Und auch in der Kreis-
stadt Gotha nähern 
wir uns langsam west-
deutschen Zuständen. 
In manchen Straßen-
zügen ist man Nachts 
nicht mehr sicher. Erste 
Todesopfer durch Aus-
ländergewalt mußten 
schon vor Jahren beklagt w e r d e n . 
Kürzlich wurde in der Pfortenstraße 
ein Geschäft für orientalische und 
arabische Spezialitäten eröffnet. Es 
ist naheliegend, daß dort auch Fleisch 
von geschächteten Tieren verkauft 
wird. Schächten ist das grausame Tö-

ten von Tieren, die man ohne Betäu-
bung ausbluten läßt – gängige Praxis 
bei Muslimen und Juden und mit dem 
deutschen Tierschutz eigentlich un-
vereinbar. Wahrscheinlich nicht von 
ungefähr, befi ndet sich in unmittelba-
rer Nachbarschaft des Islam-Ladens 
das Bürgerbüro der Multi-Kulti-Partei 
der Grünen, die mit ihrer Politik der-
artigen Zuständen wie in Waltershau-
sen, Ohrdruf oder Gotha Vorschub 
leistet. 

Und noch während in den genann-
ten Orten deutsche Bürger durch 
Ausländer und Asylbewerber einge-
schüchtert und angegriffen werden, 
kursieren bereits Gerüchte nach 
einer Ausweitung des Asyl-Irrsinns. 
Sowohl in Ohrdruf als auch in Gotha 
gibt es Bestrebungen, Teile nicht ge-
nutzter Liegenschaften des Kreises 
in Asylbewerberheime umzuwandeln. 
In Waltershausen ist eine deutliche 
Vergrößerung des bestehenden Asy-
lantenheimes in der EIsenacher Land-
straße vorgesehen und wurde bereits 
im Amtsblatt ausgeschrieben. 

Doch daß es aus Asylantenheimen he-
raus immer wieder zu teils schweren 
Straf- und Gewaltta-

ten kommt, ist nicht nur durch die Vor-
fälle in Waltershausen zu belegen. Im 
damaligen Asylbewerberheim "Neues 
Haus" nahe Tambach-Dietharz kam 
es schon vor einigen Jahren immer 
wieder zu Diebstählen, Bedrohungen 
und körperlichen Übergriffen. So wur-

den in Friedrichroda 
teiweise ganze Ein-
kaufsläden durch 
größere Asylanten-
gruppen am hellich-
ten Tag ausgeraubt 
und Verkäuferinnen 
bedroht. Gleichzeitig 
wurden im Asylan-
tenheim selber ganze 
Kücheneinrichtungen 
durch die Ausländer 
demoliert und zerstört 
sowie die Fahrer des 
Essensdienstes be-
droht und angegriffen. 

An diesen Beispielen 
läßt sich ganz deutlich 
erkennen, daß eine 
Asylpolitik, wie sie mo-
mentan in Deutschland 
gang und gäbe ist, zum 
Scheitern verurteilt ist. 
Wenn deutsche Bürger in 
ihrer Heimat nicht mehr 
sicher leben können und 
von Ausländern bedroht 
und angegriffen werden, 
dann ist das Maß endgültig voll. Wäh-
rend die etablierten Parteien zur Be-

wältigung der Asylfl ut immer neue 
Asylantenheime errichten wollen und 

a u c h , 
wie zuletzt in Hamburg geschehen, 
vor der Räumung von Seniorenunter-

künften keinen Halt machen, fordert 
die NPD die Schließung aller Asyl-
bewerberheime und eine sofortige 
Abschiebung aller Asylanten in 
ihre Herkunftsländer bzw. sichere 
Nachbarstaaten. 

Nur durch eine konsequente 
Ausländer- und Asylpolitik kön-
nen wir unsere Heimat auch in 
Zukunft sicher und lebenswert 
erhalten, ohne daß es zu Ver-
hältnissen wie in westdeutschen 
Großstädten kommt. Denn dort 
sind deutsche Kinder in den 
Kindergärten und Schulen be-
reits die Ausnahme. Und das 
wollen wir in Thüringen ver-
hindern! Daher ist die NPD die 
einzige Alternative und es liegt 

an Ihnen, diese Alternative in die Par-
lamente zu entsenden! (oj)
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Die Heimat schützen! 
Gegen Profi tgier 

& Öko-Lobby
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DIe NPD will verhindern, daß Zustände wie in 

Waltershausen, Ohrdruf oder Gotha zur Normalität 

werden. Daher fordern wir:

>>  die Prüfung aller Asylanträge innerhalb von 48 

Stunden. Abgelehnte und nicht Verfolgte sind sofort 

abzuschieben,

>>  die sofortige Abschiebung von straffällig gewor-

denen Ausländern und lebenslanges Einreiseverbot,

>>  keine Bargeldauszahlungen an Asylbewerber, 

>>  dieAbschaffung aller steuergeldfi nanzierten 

Ausländerbeiräte und Integrationskurse,

>> keine massenhafte Ansiedlung ausländischer 

Imbisse, Gaststätten und Geschäfte - Vielfalt ja, 

Übermaß nein!,

>> das Verbot zum Neubau und Ausbau von Asyl-

bewerberheimen in der Nähe von Wohnsiedlungen 

- Sicher leben! Keine Asylantenheime!

Der Rennsteig Bote
Heimattreues Mitteilungsblatt
für den Landkreis Gotha
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KEINE ASYLANTENHEIME!
SICHER LEBEN!

+++ Gewalt durch Asylbewerber in Waltershausen +++
+++ Bedrohungen durch Ausländer in Ohrdruf +++
+++ Ansätze westdeutscher Zustände in Gotha +++

Wir sagen: Schluß damit!
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Die NPD zur
Europawahl

Vorbild Schweiz:
Masseneinwanderung

stoppen!

FÜR SIE IN DEN 

Elektroniker,
51 Jahre, aus Großfahner, 
2-facher Familienvater,
Listenplatz 2 zur Kreistagswahl

"Als Deutscher sagen zu können 
-Ich liebe mein Land- muß wieder 
zur Normalität werden. Nicht nur 
beim Fußball muß unsere Fahne 
wieder zum Alltag gehören. Hei-
matliebe und Patriotismus sind die 
Grundwerte jeder Nation."

Burkhard Weber

Produktionsmitarbeiter,
39 Jahre, aus Gotha, 
3-facher Familienvater,
Listenplatz 3 zur Kreistagswahl

"In der Politik ist eine völlig ande-
re Prioritätensetzung notwendig. 
Die Milliarden an Steuergeldern 
müssen in unsere Kinder investiert 
werden, nicht in ausländische Plei-
testaaten und zur Bankenrettung."

Nico Wallenta

DARUM SOLLTEN SIE AM 

25. MAI NPD WÄHLEN!

den in Friedrichroda 
teiweise ganze Ein-
kaufsläden durch 
größere Asylanten-

DARUM SOLLTEN SIE AM 



… daß mittlerweile 80 Prozent aller Gesetze, Verord-
nungen und Richtlinien, die Einfluß auf unser tägliches 
Leben haben, im fernen Brüssel verabschiedet werden? 
Die NPD lehnt diese Fremdbestimmung durch den EU-
Apparat ab und fordert die Rückverlagerung der Gesetz-
gebungskompetenzen auf die nationale Ebene. Wir wol-
len endlich wieder selbst über unsere Geschicke bestim-
men!

WuSSten Sie Schon, ...

FÜR EIN 
EUROPA
FREIER 
VÖLKER!
EU-Arbeitnehmerfreizügigkeit, Euro-Krise und das Brüs-
seler Wirtschaftsregime bescheren uns einen fortwähren-
den Sozialabbau sowie den Verlust unserer nationalen 
Identität und Souveränität. Wir Nationaldemokraten ste-
hen hingegen für ein Europa der Vaterländer, nicht der 
Konzerne, Banken und EU-Kommissare. Der Spitzenkan-
didat der NPD zur Europawahl, Udo Voigt, dazu: „In Euro-
pa muß das Bekenntnis zum abendländischen Erbe, zum 
national- und sozialstaatlichen Ordnungsprinzip, zum 
Selbstbestimmungsrecht und zur Volkszugehörigkeit 
Grundlage einer neuen Ordnung sein. Nur so kann an die 
Stelle eines EU-Europas der Technokraten ein lebenskräf-
tiges Europa der Völker treten, das frei, zukunftsfähig, so-
zial gerecht und in seinen nationalen Identitäten ge-
schützt ist.“ Die NPD sagt: JA zu Europa – aber NEIN zu 
dieser EU! 

VORBILD SCHWEIZ

STOPPEN
MASSENEINWANDERUNG

VoLKSABStiMMunG JetZt!

Schon im Juni 2013 stimmten die 

Schweizer in einer anderen Volksabstim-

mung mit großer Mehrheit für eine Verschär-

fung des Asylrechts. Die beschlossene Neu-

regelung sieht unter anderem ein schnelle-

res Abschiebeverfahren vor. Zudem müssen 

gewaltbereite Asylsuchende nun damit 

rechnen, in speziellen Sammelzentren unter-

gebracht zu werden. Auch das Recht auf 

Familienzusammenführung wurde deutlich 

eingeschränkt.
Was für die Schweiz gilt, gilt ebenso für 

Deutschland und andere europäische Natio-

nen, die unter dem wachsenden Zustrom 

von Armutsflüchtlingen, Scheinasylanten 

und ausländischen Lohndrückern zu leiden 

haben. Laut Migrationsbericht der Bundes-

regierung ist die Zahl der Zuwanderer nach 

Deutschland mit einer Nettozuwanderung 

von 370.000 Personen 2012 auf den höch-

sten Stand seit 1995 gestiegen. 
Auch die Asylzahlen haben 2013 den 

höchsten Stand seit 14 Jahren erreicht. 

Nach Angaben des Bundesinnenministeri-

ums beantragten im vergangenen Jahr 

127.023 Personen Asyl in Deutschland. Das 

waren 64 Prozent mehr als noch im Jahr zu-

vor! Allerdings wurden mit Stand vom Okto-

ber 2013 lediglich 1,1 Prozent der Asylbe-

werber tatsächlich anerkannt. Trotzdem leb-

ten Ende 2013 noch immer 131.598 Perso-

nen bei uns, deren Asylantrag rechtskräftig 

abgelehnt wurde.
Im Gegensatz zu den Schweizern wird 

das deutsche Volk allerdings nicht darüber 

befragt, ob es diese Massenzuwanderung 

wünscht. Darum setzt sich die NPD für die 

Einführung von Volksabstimmungen auf 

Bundesebene ein. Dafür ist eine entspre-

chende Änderung des Grundgesetzes her-

beizuführen. Auch bei uns würde sich laut 

Umfragen eine Mehrheit für ein Ende der 

Massenzuwanderung und eine schärfere 

Asylgesetzgebung aussprechen. Die direkte 

Demokratie der Schweiz ist für uns National-

demokraten daher in jeglicher Hinsicht ein 

Vorbild.

Dieser Rechtsruck in 
ganz Europa ist Aus-
druck eines demokra-

tischen Aufbegehrens gegen 
die Abgabe von immer mehr 
Kompetenzen und nationalen 
Souveränitätsrechten an die 
EU-Zentrale in Brüssel, die 
Folgen der Euro-Krise, den 
massenhaften Ansturm von 
Armutszuwanderern auf die 
europäischen Außengrenzen 
und das innereuropäische Un-
gleichgewicht bei der Vertei-
lung von Lasten, unter der vor 
allem der EU-Zahlmeister 
Deutschland zu leiden hat.

Die Völker Europas sind 
von den Folgen der „europä-
ischen Integration“ und der 
anhaltenden Massenzuwan-

derung aus Afrika und dem 
arabischen Raum existentiell 
bedroht. Ökonomisch hat 
sich die Europäische Union 
einerseits einem entfesselten 
Finanzkapitalismus und an-
dererseits einem gleichma-
cherischen Schuldensozialis-
mus verschrieben, der auf 
Kosten vor allem des deut-
schen Mittelstandes und Mil-
lionen von Klein- und Nor-
malverdienern geht. 

Auch in Deutschland gibt 
es eine politische Kraft, die 
dem berechtigten Unmut ge-
gen die „Euro-Retter“ von 
Brüssel Ausdruck verleiht: die 
NPD! Jede Stimme für die 
NPD ist daher eine deutliche 
Stimme des Protests gegen 
die Politik der EU!  

Die NPD tritt am 25. Mai 
zur Wahl des Europäischen 
Parlaments an, um deutsche 
Interessen auch in Straßburg 

zu vertreten und gemeinsam 
mit anderen rechten, nationa-
len und euroskeptischen Par-
teien einen echten Politik-
wechsel auf europäischer Ebe-
ne einzuleiten. 

Für das Superwahljahr 2014 
lautet daher unser Motto: 
europa wählt rechts – 
Deutschland wählt nPD!

Unsere Hauptforderungen 
zur Europawahl:

» Masseneinwanderung 
stoppen! Für eine Auslän-
derpolitik nach Schweizer 
Vorbild. Wir sind nicht das 
Sozialamt der ganzen Welt.

» „Wer betrügt, der fliegt!“ – 
Ausweisung statt Hartz IV 
für Sozialbetrüger aus Ru-
mänien und Bulgarien. 

» Sozialtourismus unterbin-
den! Für eine Änderung der 

EU-Freizügigkeitsrichtlinie 
mit dem Ziel, den Bezug von 
Sozialleistungen an das Hei-
matlandprinzip zu koppeln.

» islamisierung stoppen! 
Der Islam ist kein Teil der eu-
ropäischen Kultur, sondern 
eine Bedrohung.

» Kriminalität bekämpfen – 
Grenzen sichern! Keine 
Reisefreiheit für Diebesban-
den und Drogendealer aus 
Osteuropa.

» Raus aus dem euro! Für ei-
ne Rückkehr zu nationalen 
Währungen oder kleineren 
Währungsräumen in Euro-
pa. Die Wiedereinführung 
der D-Mark muß möglich 
sein.

» Deutsches Geld für deut-
sche Aufgaben! Keine wei-
teren Rettungspakete für 
Griechenland und andere 
EU-Pleitestaaten.

» enteignung verhindern! 
Keine europäische Haf-
tungsunion mit der Möglich-
keit, den Steuerzahler wie 
im Falle der Zypern-Sanie-
rung mit einer Abgabe auf 
sein Sparguthaben zu bela-
sten.

» Ja zum Leben! Nein zu EU-
Abtreibungsinitiativen – für 
eine aktive Bevölkerungspo-
litik, die den Fortbestand 
der europäischen Völker si-
chert.

» Schützt unsere Kinder! 
Schluß mit ideologischen 
Experimenten wie „Gender 
Mainstreaming“. Kein Ad-
optionsrecht für Homosexu-
elle.

» Die türkei gehört nicht zu 
europa! Für einen soforti-
gen Abbruch der Verhand-
lungen über eine EU-Mit-
gliedschaft der Türkei.

» europa ist keine Kolonie 
Amerikas! Die Formulie-
rung einer von US-Interes-
sen unabhängigen Außen-
politik ist anzustreben.

Das vollständige europa-
wahlprogramm können Sie 
auf www.npd.de herunterla-
den

Die NPD fordert:

•	 Ausländerrückführung	statt	Zuwanderung	 in	unsere	Sozialsysteme!	Für	eine	konse-

quente Abschiebung von Scheinasylanten, Sozialbetrügern und kriminellen Auslän-

dern.
•	 Kein	Hartz	IV	für	arbeitslose	EU-Ausländer!	Die	geltende	Regelung	des	deutsch

en	So-

zialgesetzbuches muß auch gegenüber der EU durchgesetzt werden.

•	 Pläne,	nach	denen	künftig	abgelehnte	Asylbewerber	auf	ihre	„fachliche	Qualif
ikation“	

hin überprüft werden, um so einen angeblichen Fachkräftemangel zu beheben, müs-

sen gestoppt werden! Dies würde nur weitere Zuwanderungsanreize bedeuten.

•	 Asylbewerber,	deren	Antrag	rechtskräftig	von	deutschen	Gerichten	abgelehnt
	wurde,	

müssen in ihre Heimatländer zurückkehren! Kein Unterlaufen des Asylrechts durch ille-

gale Bleiberechtslösungen mehr.
•	 Asylverfahren	verkürzen!	Die	mit	Asylanträgen	befaßten	Verwaltungsgerichte	müssen	

personell und finanziell gestärkt werden, um ihre Aufgaben in einem angemessenen 

Zeitraum zu bewältigen.
•	 Keine	dezentrale	Unterbringung	von	Asylanten	in	Wohnungen!	

Mit einer Mehrheit von 50,3 Prozent haben sich die Schweizer kürzlich in einer Volksabstimmung für eine Begrenzung der Zuwanderung ausgesprochen. Die 

national-konservative Schweizerische Volkspartei (SVP), die das Plebiszit auf den Weg gebracht hatte, begründete ihre initiative mit dem massiven Anwach-

sen des unkontrollierten Zustroms von Ausländern durch Arbeitsmigration, Sozialtourismus und Asylmißbrauch. nun wird die Ausländerbegrenzung in die 

Verfassung aufgenommen, und Verträge mit der eu müssen neu ausgehandelt werden.

Wir nationaldemokraten setzen uns für einen grundlegenden Wandel in der Asyl- und 

Zuwanderungspolitik auf kommunaler, Landes-, Bundes- und europäischer ebene ein. 

Umfragen sagen für viele Länder ein massives Erstarken rechter, nationaler und 
euroskeptischer Parteien bei den Europawahlen im Mai voraus. In manchen Staa-
ten wie Österreich, Frankreich, Großbritannien oder den Niederlanden wird eine 
rechte Partei mittlerweile sogar als stärkste politische Kraft gehandelt.

Warum die nPD zur europawahl antritt – 

und wofür sie steht

STOPPT 
SCHÄUBLE!
nach einem internen Papier des Bundesfinanzmini-

steriums soll Griechenland schon bald ein drittes 
Kreditpaket im Umfang von bis zu 20 Milliarden 

Euro erhalten. Die griechische Finanzkrise – und dies ist 
im Grunde genommen seit ihrem Ausbruch im Jahr 2010 
klar – wird damit zur unendlichen Geschichte. Vorwie-
gend deutsches Steuergeld soll nun wieder einmal ein-
gesetzt werden, obwohl am Ende weder die Deutschen 
noch die Griechen etwas davon haben.

Die Kredite an Griechenland von heute sind die Steue-
rerhöhungen in Deutschland von morgen! Damit ist am 
Ende keinem gedient – weder den Erwerbstätigen in 
Griechenland, die durch immer neue Auflagen der Troi-
ka aus EU, IWF und EZB drangsaliert werden, noch den 
Erwerbstätigen in Deutschland, die zwangsweise zum 
Zahlmeister in einer Transferunion gemacht werden, wäh-
rend sie dem Verfall der Infrastruktur im eigenen Land zu-
schauen müssen. 

Eine echte Perspektive für Griechenland wird es nur ge-
ben, wenn das Land wieder zu seiner nationalen Währung 
zurückkehrt und endlich abwerten kann. Und eine ech-
te Perspektive für Deutschland kann es nur dann geben, 
wenn es endlich aufhört, sich selbst im Namen der EU zu 
zerstören, so wie beispielsweise momentan durch die Öff-
nung der Arbeitslosen- und Sozialversicherungssysteme 
für bulgarische und rumänische Armutszuwanderer im Na-
men einer schrankenlosen EU-Freizügigkeit.

Darum am 25. Mai bei der Europawahl und 

der Kommunalwahl alle Stimmen für die NPD!

KEINE 

%-HÜRDE
KEINE STIMME 

VERSCHENKT

Herr Wieschke, Sie führen 
seit 2012 die Thüringer Na-
tionaldemokraten und haben 
sich ambitionierte Ziele ge-
steckt. Sie wollen die Anzahl 
Ihrer kommunalen Mandate 
annähernd verdreifachen 
und mit sieben Abgeordne-
ten in den Thüringer Landtag 
einziehen. Außerdem soll Ih-
rer Partei der Einzug ins Eu-
roparlament gelingen. Woher 
nehmen Sie diesen Optimis-
mus? 

Das ist einfach zu erklären: 
Anders als noch 2009 stehen 
in diesem Jahr alle Thüringer 
Patrioten vereint und ziehen 
an einem Strang. Die DVU ist 
in der NPD aufgegangen, 
parteiunabhängige Gruppen 
unterstützen uns allerorten 
und unser Verband steht ge-
schlossener denn je zusam-
men. Und in weit mehr Ge-
bieten werden wir zur Kom-
munalwahl auf dem Stimm-
zettel stehen. Es gibt 
bekanntlich keine Prozent-
hürden mehr. Inzwischen 
auch bei der Europawahl, 
was einen Einzug sicher 
macht. Die Frage ist nur 
noch, mit wie vielen Abge-
ordneten uns der Einzug ge-
lingt. Das hängt vom Wähler 
ab, der nun erkennen muß, 
daß Europa eine konsequen-
te Stimme gegen den EU-Irr-
sinn braucht. Bei Kommunal- 
und Europawahlen am 25. 
Mai wirkt also jede Stimme. 
Wie wir durch unsere bisheri-
gen kommunalen Mandats-

träger wissen, setzen wir uns 
auch mit wenigen Abgeord-
neten sehr oft durch und 
können auch bürgerfeindli-
che Beschlüsse verhindern 
helfen. Das tut endlich auch 
im Landtag not. Die Asylflut 
auch nach Thüringen, die im-
mer mehr entartete Selbst-
bedienungsmentalität von 
CDU und SPD oder auch 
Pläne von Linken hinsichtlich 
einer Gebietsreform sollten 
inzwischen genügend Thü-
ringern die Augen geöffnet 
haben und zur Wahl der NPD 
veranlassen. Keine andere 
Partei steht derart konse-
quent für die Bewahrung un-
ser thüringischen Heimat 
und Identität. Auf allen Ebe-
nen weiß ich: Die NPD tut 
Thüringen gut! Und keine 
Stimme wird verschenkt 
sein! 

Glauben Sie etwa nicht, daß 
bei den Landtagswahlen ein 
Lagerwahlkampf zwischen 
Schwarz und Rot Ihrer Partei 
schaden könnte, weil einige 
Ihrer Wähler, um einen roten 
Ministerpräsidenten zu ver-
hindern, lieber das vermeint-
lich geringere Übel CDU 
wählen?

Dieser Lagerwahlkampf be-
ginnt ja bereits. Die CDU hat 
aber damit recht weite Teile 
ihres  konservativen Profils 
eingebüßt und wird von im-
mer mehr Menschen nur 
noch vollkommen sozialde-
mokratisiert wahrgenom-

men. Die CDU ist inzwischen 
eine von Roten getriebene 
Partei. Sie versucht krampf-
haft das umzusetzen, was 
Linke fordern, um denen 
nicht das Feld zu überlassen. 
Dabei verlieren sich die 
Christdemokraten aber 
selbst. Mit der NPD im Land-
tag würden die Themen be-
setzt, die jahrzehntelang 
CDU-Wähler zur Urne be-
wegt haben. Sie glaubten, 
Lieberknecht, Althaus und 
Co. setzen um, was sich Hei-
matverbundene oder aber 
Jäger, Bauern und Familien 
wünschten. Sie wurden jäh 
enttäuscht. Wir werden in 
diesem Sinne tätig werden. 
Ansonsten tut es keiner 
mehr. Das wird dann auch 
dazu führen, daß die Lan-
desregierung endlich wieder 
anders handeln muß, als es 
Linke fordern. Denn uns will 
man schließlich noch viel we-
niger Politikfelder überlas-
sen. Wir treten zwar nicht an 
als reines Korrektiv zur herr-
schenden Politik, weil wir ei-
nen ganzheitlichen Verände-
rungsanspruch haben. Diese 
Aufgabe wird uns aber eben-
falls zukommen. Schon al-
lein, weil die CDU um ihrer 
Machterhalt Willen sämtliche 
Stimmungen versucht in ih-
rem Sinne zu kanalisieren. 
Wer also will, daß Eltern ge-
stärkt oder Gebietsreformen 
verhindert werden sowie die 
innere Sicherheit nicht noch 
mehr linker Liberalisierungs-
bemühungen zum Opfer fällt 

und auch Ausländern nicht 
noch mehr Rechte zugeste-
hen möchte, der macht sein 
Kreuz bei der NPD. Wir sind 
der Garant dafür, daß tabui-
sierte Themen im Landtag 
überhaupt angesprochen 
werden und das Land sich 
nicht noch mehr nach Links 
bewegt.

Wo werden denn Ihre 
Schwerpunkte im Wahljahr 
liegen und worin unterschei-
den Sie sich damit von den 
übrigen Parteien?

Keine Partei hat mehr Allein-
stellungsmerkmale als die 
NPD. Denken Sie nur allein 
an die Ausländerfrage. Wir 
begrüßen zwar ausländische 
Investoren, Studenten und 
Unternehmer, aber Kriminelle 
und Sozialschmarotzer wol-
len wir lieber heute als mor-
gen ausweisen lassen. Pro-
grammatisch sind wir aber 
breiter aufgestellt. In sieben 
Kernthemen gliedert sich un-
ser Wahlprogramm. Kurz zu-
sammengefaßt: Eltern stär-
ken! Kommunen retten! 
Deutsche Souveränität 
schaffen! Kriminelle Auslän-
der ausweisen! Bildung stär-
ken statt Inklusion! Deut-
sches Geld zuerst für deut-
sche Aufgaben! Volksherr-
schaft statt Parteienfilz! 

Wir danken Ihnen für das Ge-
spräch! 
Das Gespräch führte Katrin 
König aus Saalfeld.

»NPD tut Thüringen gut: Keine Stimme ist verschenkt«
interview mit dem Spitzenkandidaten zur thüringer Landtagswahl, Patrick Wieschke
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… daß mittlerweile 80 Prozent aller Gesetze, Verord-
nungen und Richtlinien, die Einfluß auf unser tägliches 
Leben haben, im fernen Brüssel verabschiedet werden? 
Die NPD lehnt diese Fremdbestimmung durch den EU-
Apparat ab und fordert die Rückverlagerung der Gesetz-
gebungskompetenzen auf die nationale Ebene. Wir wol-
len endlich wieder selbst über unsere Geschicke bestim-
men!

WuSSten Sie Schon, ...

FÜR EIN 
EUROPA
FREIER 
VÖLKER!
EU-Arbeitnehmerfreizügigkeit, Euro-Krise und das Brüs-
seler Wirtschaftsregime bescheren uns einen fortwähren-
den Sozialabbau sowie den Verlust unserer nationalen 
Identität und Souveränität. Wir Nationaldemokraten ste-
hen hingegen für ein Europa der Vaterländer, nicht der 
Konzerne, Banken und EU-Kommissare. Der Spitzenkan-
didat der NPD zur Europawahl, Udo Voigt, dazu: „In Euro-
pa muß das Bekenntnis zum abendländischen Erbe, zum 
national- und sozialstaatlichen Ordnungsprinzip, zum 
Selbstbestimmungsrecht und zur Volkszugehörigkeit 
Grundlage einer neuen Ordnung sein. Nur so kann an die 
Stelle eines EU-Europas der Technokraten ein lebenskräf-
tiges Europa der Völker treten, das frei, zukunftsfähig, so-
zial gerecht und in seinen nationalen Identitäten ge-
schützt ist.“ Die NPD sagt: JA zu Europa – aber NEIN zu 
dieser EU! 

VORBILD SCHWEIZ

STOPPEN
MASSENEINWANDERUNG

VoLKSABStiMMunG JetZt!

Schon im Juni 2013 stimmten die 

Schweizer in einer anderen Volksabstim-

mung mit großer Mehrheit für eine Verschär-

fung des Asylrechts. Die beschlossene Neu-

regelung sieht unter anderem ein schnelle-

res Abschiebeverfahren vor. Zudem müssen 

gewaltbereite Asylsuchende nun damit 

rechnen, in speziellen Sammelzentren unter-

gebracht zu werden. Auch das Recht auf 

Familienzusammenführung wurde deutlich 

eingeschränkt.
Was für die Schweiz gilt, gilt ebenso für 

Deutschland und andere europäische Natio-

nen, die unter dem wachsenden Zustrom 

von Armutsflüchtlingen, Scheinasylanten 

und ausländischen Lohndrückern zu leiden 

haben. Laut Migrationsbericht der Bundes-

regierung ist die Zahl der Zuwanderer nach 

Deutschland mit einer Nettozuwanderung 

von 370.000 Personen 2012 auf den höch-

sten Stand seit 1995 gestiegen. 
Auch die Asylzahlen haben 2013 den 

höchsten Stand seit 14 Jahren erreicht. 

Nach Angaben des Bundesinnenministeri-

ums beantragten im vergangenen Jahr 

127.023 Personen Asyl in Deutschland. Das 

waren 64 Prozent mehr als noch im Jahr zu-

vor! Allerdings wurden mit Stand vom Okto-

ber 2013 lediglich 1,1 Prozent der Asylbe-

werber tatsächlich anerkannt. Trotzdem leb-

ten Ende 2013 noch immer 131.598 Perso-

nen bei uns, deren Asylantrag rechtskräftig 

abgelehnt wurde.
Im Gegensatz zu den Schweizern wird 

das deutsche Volk allerdings nicht darüber 

befragt, ob es diese Massenzuwanderung 

wünscht. Darum setzt sich die NPD für die 

Einführung von Volksabstimmungen auf 

Bundesebene ein. Dafür ist eine entspre-

chende Änderung des Grundgesetzes her-

beizuführen. Auch bei uns würde sich laut 

Umfragen eine Mehrheit für ein Ende der 

Massenzuwanderung und eine schärfere 

Asylgesetzgebung aussprechen. Die direkte 

Demokratie der Schweiz ist für uns National-

demokraten daher in jeglicher Hinsicht ein 

Vorbild.

Dieser Rechtsruck in 
ganz Europa ist Aus-
druck eines demokra-

tischen Aufbegehrens gegen 
die Abgabe von immer mehr 
Kompetenzen und nationalen 
Souveränitätsrechten an die 
EU-Zentrale in Brüssel, die 
Folgen der Euro-Krise, den 
massenhaften Ansturm von 
Armutszuwanderern auf die 
europäischen Außengrenzen 
und das innereuropäische Un-
gleichgewicht bei der Vertei-
lung von Lasten, unter der vor 
allem der EU-Zahlmeister 
Deutschland zu leiden hat.

Die Völker Europas sind 
von den Folgen der „europä-
ischen Integration“ und der 
anhaltenden Massenzuwan-

derung aus Afrika und dem 
arabischen Raum existentiell 
bedroht. Ökonomisch hat 
sich die Europäische Union 
einerseits einem entfesselten 
Finanzkapitalismus und an-
dererseits einem gleichma-
cherischen Schuldensozialis-
mus verschrieben, der auf 
Kosten vor allem des deut-
schen Mittelstandes und Mil-
lionen von Klein- und Nor-
malverdienern geht. 

Auch in Deutschland gibt 
es eine politische Kraft, die 
dem berechtigten Unmut ge-
gen die „Euro-Retter“ von 
Brüssel Ausdruck verleiht: die 
NPD! Jede Stimme für die 
NPD ist daher eine deutliche 
Stimme des Protests gegen 
die Politik der EU!  

Die NPD tritt am 25. Mai 
zur Wahl des Europäischen 
Parlaments an, um deutsche 
Interessen auch in Straßburg 

zu vertreten und gemeinsam 
mit anderen rechten, nationa-
len und euroskeptischen Par-
teien einen echten Politik-
wechsel auf europäischer Ebe-
ne einzuleiten. 

Für das Superwahljahr 2014 
lautet daher unser Motto: 
europa wählt rechts – 
Deutschland wählt nPD!

Unsere Hauptforderungen 
zur Europawahl:

» Masseneinwanderung 
stoppen! Für eine Auslän-
derpolitik nach Schweizer 
Vorbild. Wir sind nicht das 
Sozialamt der ganzen Welt.

» „Wer betrügt, der fliegt!“ – 
Ausweisung statt Hartz IV 
für Sozialbetrüger aus Ru-
mänien und Bulgarien. 

» Sozialtourismus unterbin-
den! Für eine Änderung der 

EU-Freizügigkeitsrichtlinie 
mit dem Ziel, den Bezug von 
Sozialleistungen an das Hei-
matlandprinzip zu koppeln.

» islamisierung stoppen! 
Der Islam ist kein Teil der eu-
ropäischen Kultur, sondern 
eine Bedrohung.

» Kriminalität bekämpfen – 
Grenzen sichern! Keine 
Reisefreiheit für Diebesban-
den und Drogendealer aus 
Osteuropa.

» Raus aus dem euro! Für ei-
ne Rückkehr zu nationalen 
Währungen oder kleineren 
Währungsräumen in Euro-
pa. Die Wiedereinführung 
der D-Mark muß möglich 
sein.

» Deutsches Geld für deut-
sche Aufgaben! Keine wei-
teren Rettungspakete für 
Griechenland und andere 
EU-Pleitestaaten.

» enteignung verhindern! 
Keine europäische Haf-
tungsunion mit der Möglich-
keit, den Steuerzahler wie 
im Falle der Zypern-Sanie-
rung mit einer Abgabe auf 
sein Sparguthaben zu bela-
sten.

» Ja zum Leben! Nein zu EU-
Abtreibungsinitiativen – für 
eine aktive Bevölkerungspo-
litik, die den Fortbestand 
der europäischen Völker si-
chert.

» Schützt unsere Kinder! 
Schluß mit ideologischen 
Experimenten wie „Gender 
Mainstreaming“. Kein Ad-
optionsrecht für Homosexu-
elle.

» Die türkei gehört nicht zu 
europa! Für einen soforti-
gen Abbruch der Verhand-
lungen über eine EU-Mit-
gliedschaft der Türkei.

» europa ist keine Kolonie 
Amerikas! Die Formulie-
rung einer von US-Interes-
sen unabhängigen Außen-
politik ist anzustreben.

Das vollständige europa-
wahlprogramm können Sie 
auf www.npd.de herunterla-
den

Die NPD fordert:

•	 Ausländerrückführung	statt	Zuwanderung	 in	unsere	Sozialsysteme!	Für	eine	konse-

quente Abschiebung von Scheinasylanten, Sozialbetrügern und kriminellen Auslän-

dern.
•	 Kein	Hartz	IV	für	arbeitslose	EU-Ausländer!	Die	geltende	Regelung	des	deutsch

en	So-

zialgesetzbuches muß auch gegenüber der EU durchgesetzt werden.

•	 Pläne,	nach	denen	künftig	abgelehnte	Asylbewerber	auf	ihre	„fachliche	Qualif
ikation“	

hin überprüft werden, um so einen angeblichen Fachkräftemangel zu beheben, müs-

sen gestoppt werden! Dies würde nur weitere Zuwanderungsanreize bedeuten.

•	 Asylbewerber,	deren	Antrag	rechtskräftig	von	deutschen	Gerichten	abgelehnt
	wurde,	

müssen in ihre Heimatländer zurückkehren! Kein Unterlaufen des Asylrechts durch ille-

gale Bleiberechtslösungen mehr.
•	 Asylverfahren	verkürzen!	Die	mit	Asylanträgen	befaßten	Verwaltungsgerichte	müssen	

personell und finanziell gestärkt werden, um ihre Aufgaben in einem angemessenen 

Zeitraum zu bewältigen.
•	 Keine	dezentrale	Unterbringung	von	Asylanten	in	Wohnungen!	

Mit einer Mehrheit von 50,3 Prozent haben sich die Schweizer kürzlich in einer Volksabstimmung für eine Begrenzung der Zuwanderung ausgesprochen. Die 

national-konservative Schweizerische Volkspartei (SVP), die das Plebiszit auf den Weg gebracht hatte, begründete ihre initiative mit dem massiven Anwach-

sen des unkontrollierten Zustroms von Ausländern durch Arbeitsmigration, Sozialtourismus und Asylmißbrauch. nun wird die Ausländerbegrenzung in die 

Verfassung aufgenommen, und Verträge mit der eu müssen neu ausgehandelt werden.

Wir nationaldemokraten setzen uns für einen grundlegenden Wandel in der Asyl- und 

Zuwanderungspolitik auf kommunaler, Landes-, Bundes- und europäischer ebene ein. 

Umfragen sagen für viele Länder ein massives Erstarken rechter, nationaler und 
euroskeptischer Parteien bei den Europawahlen im Mai voraus. In manchen Staa-
ten wie Österreich, Frankreich, Großbritannien oder den Niederlanden wird eine 
rechte Partei mittlerweile sogar als stärkste politische Kraft gehandelt.

Warum die nPD zur europawahl antritt – 

und wofür sie steht

STOPPT 
SCHÄUBLE!
nach einem internen Papier des Bundesfinanzmini-

steriums soll Griechenland schon bald ein drittes 
Kreditpaket im Umfang von bis zu 20 Milliarden 

Euro erhalten. Die griechische Finanzkrise – und dies ist 
im Grunde genommen seit ihrem Ausbruch im Jahr 2010 
klar – wird damit zur unendlichen Geschichte. Vorwie-
gend deutsches Steuergeld soll nun wieder einmal ein-
gesetzt werden, obwohl am Ende weder die Deutschen 
noch die Griechen etwas davon haben.

Die Kredite an Griechenland von heute sind die Steue-
rerhöhungen in Deutschland von morgen! Damit ist am 
Ende keinem gedient – weder den Erwerbstätigen in 
Griechenland, die durch immer neue Auflagen der Troi-
ka aus EU, IWF und EZB drangsaliert werden, noch den 
Erwerbstätigen in Deutschland, die zwangsweise zum 
Zahlmeister in einer Transferunion gemacht werden, wäh-
rend sie dem Verfall der Infrastruktur im eigenen Land zu-
schauen müssen. 

Eine echte Perspektive für Griechenland wird es nur ge-
ben, wenn das Land wieder zu seiner nationalen Währung 
zurückkehrt und endlich abwerten kann. Und eine ech-
te Perspektive für Deutschland kann es nur dann geben, 
wenn es endlich aufhört, sich selbst im Namen der EU zu 
zerstören, so wie beispielsweise momentan durch die Öff-
nung der Arbeitslosen- und Sozialversicherungssysteme 
für bulgarische und rumänische Armutszuwanderer im Na-
men einer schrankenlosen EU-Freizügigkeit.

Darum am 25. Mai bei der Europawahl und 

der Kommunalwahl alle Stimmen für die NPD!

KEINE 

%-HÜRDE
KEINE STIMME 

VERSCHENKT

Herr Wieschke, Sie führen 
seit 2012 die Thüringer Na-
tionaldemokraten und haben 
sich ambitionierte Ziele ge-
steckt. Sie wollen die Anzahl 
Ihrer kommunalen Mandate 
annähernd verdreifachen 
und mit sieben Abgeordne-
ten in den Thüringer Landtag 
einziehen. Außerdem soll Ih-
rer Partei der Einzug ins Eu-
roparlament gelingen. Woher 
nehmen Sie diesen Optimis-
mus? 

Das ist einfach zu erklären: 
Anders als noch 2009 stehen 
in diesem Jahr alle Thüringer 
Patrioten vereint und ziehen 
an einem Strang. Die DVU ist 
in der NPD aufgegangen, 
parteiunabhängige Gruppen 
unterstützen uns allerorten 
und unser Verband steht ge-
schlossener denn je zusam-
men. Und in weit mehr Ge-
bieten werden wir zur Kom-
munalwahl auf dem Stimm-
zettel stehen. Es gibt 
bekanntlich keine Prozent-
hürden mehr. Inzwischen 
auch bei der Europawahl, 
was einen Einzug sicher 
macht. Die Frage ist nur 
noch, mit wie vielen Abge-
ordneten uns der Einzug ge-
lingt. Das hängt vom Wähler 
ab, der nun erkennen muß, 
daß Europa eine konsequen-
te Stimme gegen den EU-Irr-
sinn braucht. Bei Kommunal- 
und Europawahlen am 25. 
Mai wirkt also jede Stimme. 
Wie wir durch unsere bisheri-
gen kommunalen Mandats-

träger wissen, setzen wir uns 
auch mit wenigen Abgeord-
neten sehr oft durch und 
können auch bürgerfeindli-
che Beschlüsse verhindern 
helfen. Das tut endlich auch 
im Landtag not. Die Asylflut 
auch nach Thüringen, die im-
mer mehr entartete Selbst-
bedienungsmentalität von 
CDU und SPD oder auch 
Pläne von Linken hinsichtlich 
einer Gebietsreform sollten 
inzwischen genügend Thü-
ringern die Augen geöffnet 
haben und zur Wahl der NPD 
veranlassen. Keine andere 
Partei steht derart konse-
quent für die Bewahrung un-
ser thüringischen Heimat 
und Identität. Auf allen Ebe-
nen weiß ich: Die NPD tut 
Thüringen gut! Und keine 
Stimme wird verschenkt 
sein! 

Glauben Sie etwa nicht, daß 
bei den Landtagswahlen ein 
Lagerwahlkampf zwischen 
Schwarz und Rot Ihrer Partei 
schaden könnte, weil einige 
Ihrer Wähler, um einen roten 
Ministerpräsidenten zu ver-
hindern, lieber das vermeint-
lich geringere Übel CDU 
wählen?

Dieser Lagerwahlkampf be-
ginnt ja bereits. Die CDU hat 
aber damit recht weite Teile 
ihres  konservativen Profils 
eingebüßt und wird von im-
mer mehr Menschen nur 
noch vollkommen sozialde-
mokratisiert wahrgenom-

men. Die CDU ist inzwischen 
eine von Roten getriebene 
Partei. Sie versucht krampf-
haft das umzusetzen, was 
Linke fordern, um denen 
nicht das Feld zu überlassen. 
Dabei verlieren sich die 
Christdemokraten aber 
selbst. Mit der NPD im Land-
tag würden die Themen be-
setzt, die jahrzehntelang 
CDU-Wähler zur Urne be-
wegt haben. Sie glaubten, 
Lieberknecht, Althaus und 
Co. setzen um, was sich Hei-
matverbundene oder aber 
Jäger, Bauern und Familien 
wünschten. Sie wurden jäh 
enttäuscht. Wir werden in 
diesem Sinne tätig werden. 
Ansonsten tut es keiner 
mehr. Das wird dann auch 
dazu führen, daß die Lan-
desregierung endlich wieder 
anders handeln muß, als es 
Linke fordern. Denn uns will 
man schließlich noch viel we-
niger Politikfelder überlas-
sen. Wir treten zwar nicht an 
als reines Korrektiv zur herr-
schenden Politik, weil wir ei-
nen ganzheitlichen Verände-
rungsanspruch haben. Diese 
Aufgabe wird uns aber eben-
falls zukommen. Schon al-
lein, weil die CDU um ihrer 
Machterhalt Willen sämtliche 
Stimmungen versucht in ih-
rem Sinne zu kanalisieren. 
Wer also will, daß Eltern ge-
stärkt oder Gebietsreformen 
verhindert werden sowie die 
innere Sicherheit nicht noch 
mehr linker Liberalisierungs-
bemühungen zum Opfer fällt 

und auch Ausländern nicht 
noch mehr Rechte zugeste-
hen möchte, der macht sein 
Kreuz bei der NPD. Wir sind 
der Garant dafür, daß tabui-
sierte Themen im Landtag 
überhaupt angesprochen 
werden und das Land sich 
nicht noch mehr nach Links 
bewegt.

Wo werden denn Ihre 
Schwerpunkte im Wahljahr 
liegen und worin unterschei-
den Sie sich damit von den 
übrigen Parteien?

Keine Partei hat mehr Allein-
stellungsmerkmale als die 
NPD. Denken Sie nur allein 
an die Ausländerfrage. Wir 
begrüßen zwar ausländische 
Investoren, Studenten und 
Unternehmer, aber Kriminelle 
und Sozialschmarotzer wol-
len wir lieber heute als mor-
gen ausweisen lassen. Pro-
grammatisch sind wir aber 
breiter aufgestellt. In sieben 
Kernthemen gliedert sich un-
ser Wahlprogramm. Kurz zu-
sammengefaßt: Eltern stär-
ken! Kommunen retten! 
Deutsche Souveränität 
schaffen! Kriminelle Auslän-
der ausweisen! Bildung stär-
ken statt Inklusion! Deut-
sches Geld zuerst für deut-
sche Aufgaben! Volksherr-
schaft statt Parteienfilz! 

Wir danken Ihnen für das Ge-
spräch! 
Das Gespräch führte Katrin 
König aus Saalfeld.

»NPD tut Thüringen gut: Keine Stimme ist verschenkt«
interview mit dem Spitzenkandidaten zur thüringer Landtagswahl, Patrick Wieschke
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Liebe Landsleute, 

seit nunmehr fünf Jahren sitze ich 
im Namen der NPD für Ihre Interes-
sen im Kreistag des Landkreises 
Gotha. In dieser Zeit konnten 
erstmals DInge angestoßen und 
im Kreistag benannt werden, an 
die sich das etablierte Blockpar-
teienkartell nie und nimmer heran 
getraut hätte. Durch zahlreiche An-
träge und Anfragen konnten deut-
sche Interessen im Kreistag auf die 
Tagesordnung gebracht werden, 
welches für die etablierten Parteien 
von CDU bis LINKE jedesmal eine 
schallende Ohrfeige gewesen ist.

Durch die Blockadehaltung der 
etablierten Parteien wurden zwar 
die Anträge der NPD in bewährter 
Blockparteientradition einstimmig 
abgelehnt, doch einige Themen 
konnten über Umwege trotzdem 
realisiert werden. So wurde bspw. 
mein Antrag auf eine "Gentech-
nikfreie Region Landkreis Gotha" 
abgelehnt. Die SPD kopierte den 
Antrag zur darauffolgenden Sit-
zung einfach und dieses Mal wur-
de er bewilligt. Ähnlich erging es 
mit einem Antrag zur Errichtung 

einer Gedenktafel für die Opfer des 
Kommunismus. Ganz nach dem 
Motto "Nicht überall wo NPD drin 
ist, muß auch NPD drauf stehen" 
konnten somit NPD-Anträge er-
folgreich durchgesetzt werden.
Zahllose weitere Anträge wie bspw. 
zur Einführung eines Einschu-
lungsgutscheines, zum Erhalt der 
Bahnlinie Gotha-Ohrdruf-Gräfen-
roda, zur Einführung einer Bürger-
fragestunde im Kreistag oder zur 
Einführung eines Arbeitskreises 
gegen Drogenkriminalität wurden 
ohne Begründung durch die Alt-
parteien abgelehnt.
Darüber hinaus war es die NPD, 
die immer wieder mit Anfragen 
zum Zustand des Schlosses Rein-
hardsbrunn dieses einmalige Kul-
turgut aus dem Vergessen holte.

Damit auch in den kommenden 
fünf Jahren deutsche Interessen 
im Kreistag vertreten werden kön-
nen, müssen Sie zur Wahl gehen!
Am 25. Mai: NPD wählen!
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Das Gezerre um das Gymnasium 
Ernestinum, eines der ältesten Gym-
nasien in Deutschland und ein päda-
gogischer Markstein des Landkreises 
Gotha, ist an politischer Verwilderung 
nicht mehr zu überbieten. Hierbei 
zeigt sich wieder einmal mehr als 
deutlich, wie wenig den 
Politikern der Zeitgeist-
parteien unsere Kinder 
sowie deren und damit 
unsere Zukunft wirk-
lich wert ist. Und es 
zeigt sich, daß diese 
Damen und Herren 
nicht mehr in der Lage 
sind oder sein wollen 
auch nur ansatzwei-
se noch in Genera-
tionen zu denken.

Anfang März wurde 
dem Gymnasium, 
dessen Direktor 
schon seit über 20 
Jahren mit Hilfe 
des üblichen infl a-
tionären Geredes 
hiesiger Politpro-
minenz eine Komplexsa-
nierung versprochen wird, fast ein 
Dutzend Unterrichtsräume von der 
Schulverwaltung des Landkreises 
Gotha gesperrt. Es konnten drei Klas-
sen der Klassenstufe 7 aufgrund von 
baulichen Mängeln wochenlang nicht 
mehr an ihrer Schule unterrichtet 
werden. Von anderen Schulklassen 
wiederum konnten sechs sogenann-
te Funktionsräume nicht genutzt 
werden. Hinzu kommt die allgemein 
bestens bekannte katastrophale bau-

liche Restsituation, wie die technisch 
völlig überalterten Heizungsanlage, 
eine in die Jahre gekommene und 
lebensgefährliche Elektroinstalla-
tion, verzogene undichte Fenster 
und Türen, abbröckelnder Putz und 
abblätternde Farbe. Selbst der Spei-

seraum ist so klein, daß 

die Schüler und Lehrer 
nur in Schichten essen können.

Erst im vergangenen Jahr ließ 
es sich der LK Gotha 150.000 
Euro kosten, Planungsunterla-
gen für eine Komplexsanierung 
der Schule erarbeiten zu lassen. 

Kostet die Sanierung womöglich dem 
Landkreis doch mehr als die veran-
schlagten 12,5 Mio. Euro? Wurde 

deshalb auf Initiative von CDU und 
SPD im Kreistag beschlossen, die 
Sanierung der Schule auf die Jahre 
nach 2017 zu verschieben? Wollen 
sich die politisch Verantwortlichen bis 
dahin nur noch zurücklehnen und im 
Angesicht des schleichenden Volk-
stodes auf weiter sinkende Schüler-

zahlen warten, um damit 

die Erübrigung dieses tra-
ditionsreichen Gymnasiums zu er-
klären? Ist die Schließung der Schule 
vielleicht sogar schon beschlossene 
Sache, weil man somit auch minde-
stens 12,5 Mio. Euro Ausgaben spa-
ren kann? Warum wurde die Öffent-
lichkeit „zufällig“ zwei Wochen vor 
dem Zeitpunkt an denen Eltern ihre 
Kinder im Kreis Gotha an einem Gym-
nasium anmelden konnten von der 

Baufälligkeit der Schule informiert? 
Es bleiben Fragen über Fragen.

Leidtragende dieser politischen 
Kurzsichtigkeit sind aber wie so oft 
unsere Kinder, in diesem Fall die ca. 
500 Schüler des Ernestinums. Diese 
scheinen allerdings, ganz im Ge-
gensatz zu den Kreistagsmitgliedern 

der Alt-Parteien, bis zur 
letzten Leiterspros-
se für „ihre“ Schule 
kämpfen zu wollen, 
da diese ihnen offen-
bar sehr am Herzen 
liegt. Dies beweisen 
sie immer wieder mit 
zahlreichen kreativen 
Aktionen. Denn selbst 
die jüngsten der Klas-
senstufe 5 sammelten 
schon fl eißig in der 
Stadt Unterschriften 
für die Sanierung ihrer 
Schule oder säuberten 
freiwillig ihr Schulumfeld, 
wie z.B. den direkt an den 
Schulhof angrenzenden 
Dreikronengraben. Dafür 
eine dicke 1 plus von uns. 

Eine 6 minus dagegen 
bekommen die vorgeblich sozialen 
Wohltäter von CDU, SPD, BI, FDP 
aber vor allen Dingen die der Grü-
nen und LINKEN, unter deren aktiver 
Entvölkerungspolitik letztendlich wir 
alle leiden müssen. Deshalb fordern 
wir von der NPD, endlich wieder eine 
gemeinwohlorientierte Sachpolitik 
statt volksvergessener Machtpo-
litik der etablierten Parteien! (nw)

Das Ernestinum retten! - Jetzt!

Gäbe es nicht die vielen fl eißigen El-
tern, welche unsere Kindergärten und 
Schulen regelmäßig mit Geld, Sach-
spenden aber besonders und immer 
öfter auch durch Renovierungsar-
beiten  unterstützten, sähe es wohl 
für die meisten dieser Einrichtungen 
in Thüringen ziemlich düster aus. 

Die Erosion der BRD ist scheinbar in 
vollem Gange, denn wie könnte es 

sonst ein Staat verantworten, daß 
Betreuungseinrichtungen für seine 
Kleinsten und seine eigenen Bil-
dungsanstalten verfallen oder nicht 
mehr auf dem modernsten Stand 
gehalten werden können? Gleicht es 
nicht einer politische Bankrotterklä-
rung, daß oftmals nur noch mittels 
Spenden von Eltern bzw. Geldzuwen-
dungen von Fördervereinen Klassen-
zimmer renoviert werden können, 

Raumausstattungen, Spielgeräte oder 
moderne Unterrichts- und Lehrmittel 
angeschafft werden können? Eltern, 
Großeltern und alle anderen freiwilli-
gen Helfer übernehmen hierbei aller-
dings indirekt Aufgaben des Staates, 
für dessen Erfüllung sie eigentlich 
ihre Steuern bezahlen. 
Wohlwissend, daß sie im wahrsten 
Sinne des Wortes verlassen sind, 
wenn sie sich auf die Bundesrepu-

blik verlassen, packen sie trotzdem 
zum Wohl ihrer eigenen Kinder immer 
wieder fl eißig mit an. 

Liebe Leser des Rennsteigboten, viel 
bleibt eben von ihren bezahlten Steu-
ern nicht übrig. Schließlich ist die BRD 
der größte Nettozahler der EU. Unsere 
eigenen "Volksvertreter" haben Milli-
arden für europäische Zockerbanken 
und Pleitestaaten oder für Kriegsein-

sätze der Bundeswehr übrig und sie 
schenken Israel sogar Atom U-Boote. 
Sie lassen sich hiesige US-Truppen-
stationierungen, den "Kampf gegen 
Rechts" und  ihre eigenen Diätener-
höhungen Millionen kosten. Nur bei 
ihrem eigenen Wahlvolk und deren 
Kindern  kommt von diesem Steuer-
geld relativ wenig bis gar nichts an. 

Wir Nationaldemokraten sind der Auf-

fassung, daß die Verhältnisse an einer 
Schule sich nicht nur danach richten 
dürfen, wie viel Geld und Zeit die El-
tern bereitstellen können. 

Nur mit uns, mit der NPD wird es 
wieder einen gesunden National-Ego-
ismus geben, welchen man in jedem 
anderen Land der Welt fi ndet und 
welcher auch überall als existenzielle 
Normalität betrachtet wird. (hdj)

    Sebastian Reiche   -   Für Sie im Kreistag

Deutsches Geld für deutsche Aufgaben und nicht für "Gott und die Welt"!
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Rennsteig Bote

Energiewende - ein großes Wort, 
welches in diesen Tagen durch 
sämtliche Gazetten geistert und 
gern auch als Totschlagargument 
herangezogen wird, wenn es um 
die Kritik an einer Umwelt- und 
Heimatzerstörung sondersglei-
chen geht. 

Nach dem tragischen Reaktorun-
glück in Fukushima sah die Öko-
Lobby in Deutschland mit den 
Grünen an der Spitze ihre Stunde 
gekommen. Völlig überstürzt wur-
de der Atomausstieg beschlossen 
und die Investition in "erneuer-
bare Energien" wurde zur Chefsa-
che. Goldgräberstimmung für Un-
ternehmen der Energiebranche. 

Eines dieser Unternehmen ist die 
Firma Trianel, die am Rennsteig 
oberhalb von Tambach-Dietharz 
ein Pumpspeicherwerk bauen 
will (Wir berichteten). Die damit 
verbundene Zerstörung der ein-
maligen Naturlandschaft in den 
Höhenlagen des Thüringer Waldes 
wird zugunsten der Profi tgier ei-

ner Wirtschaftsbranche billigend 
in Kauf genommen. 

Zudem sind es die Politiker aller 
Alt-Parteien, die in altbewährter 
Lobby-Manier, dem ganzen Pro-
jekt Vorschub leisten. Vertreter von 
CDU, über die Grünen bis hin zur 
LINKEN haben sich in einer sog. 
"Interessengemeinschaft" zu-
sammengeschlossen, welche den 
Bau des Pumpspeicherwerkes 
unterstützen soll. In erster Linie 
geht es darum, die Öffentlichkeit 
für das Ganze zu begeistern. Ob 
und in welcher Form es eine Ge-
genleistung des Energiekonzerns 
zugunsten der Parteien gibt, da-
rüber kann nur spekuliert werden. 
Großspenden von Unternehmen 
an Parteien und gut dotierte Auf-
sichtsratsposten für Politiker sind 
aber keine Seltenheit.

Das geplante Pumpspeicherwerk 
ist aber beleibe nicht der einzige 
Auswuchs der Energiewende, 
mit dem wir uns im Landkreis 
Gotha herumschlagen müssen. 

Die riesigen Windkraftanlagen im 
Norden und Westen des Kreisge-
bietes bieten schon seit einigen 
Jahren ein Bild der Trostlosigkeit 
und Umweltverschandelung. Auch 
hier sind es in erster Linie einige 
wenige Unternehmen die, unter-
stützt vom Thüringer Wirtschafts-
ministerium, von den Anlagen 
profi tieren. Die allerwenigsten 
dieser Firmenmanager dürften 
allerdings wissen was es heißt, 
in unmittelbarer Nachbarschaft zu 
einer solchen Windkraftanlage zu 
wohnen und zu leben.

Ob Windräder oder Pumpspei-
cherwerk - die Auswirkungen der 
Energiewende auf unsere Heimat 
sind verheerend, da größtenteils 
unumkehrbar. Denn wo einmal 
Speicherbecken oder WIndparks 
entstanden sind, ist ein Stück un-
serer Heimat mit seiner einzigar-
tigen Natur- und Kulturlandschaft 
verloren. Schuld daran ist die Po-
litik der Versagerparteien, die sich 
vor der Profi tgier der Energierie-
sen in den Staub werfen. (sr)

GEGEN PROFITGIER & ÖKO-LOBBY

DIE HEIMAT SCHÜTZEN!

KOMPLEXSANIERUNG - JETZT!


